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schwerem Herzen berichtet die Berliner „Volkszeitung "
iiber einen Betrug , der seitens eines KassirerS des Breslauer

Borschußvereins an dem Vermögen des Vereins begangen worden
ist. Genannter Verein gehört zu den eingetragenen Genoflen -
Ichasten , die nach dem System Schulze - Delitzsch die Bestimmung
haben , Spareinlagen entgegenzunehmen und Vorschüsse gegen Ge -

idähr auszubezahlen . Es ist selbstredend , daß Mitglieder dieser
Bereine nur Solche werden können , die im Stande sind , ein
dienn auch nur kleines , Ersparniß zu machen ; und das sind die

Kleingewerbetreibenden . Ein derartiger Verein ist der Breslauer

Borschußverein, dem , wie die „Volkszeitung " thränenschwer zuge
stehen muß, das „Mißgeschick " widerfahren ist , von seinem Buch

! Halter um die Kleinigkeit von 30,000 Thlr . bestohlen worden zu

Ossein. Bemerkenswerth und charakteristisch ist , daß sich die
ledere „Volkszeitung " erst durch andere Zeitungen förmlich an
Heu Haaren herbeizerren läßt , diesen unter den Augen des „großen
BvlkSfteundeS " Schulze - fDelitzsck ) begangenen Betrug öffentlich zu
behandeln. . Erst nachdem ein andres liberales , für die Schulze ' schen
�uacksalberrezepte schwärmendes Blatt , die „ Magdeburger Zeitung " ,
ben Betrug aufgedeckt , kommt die „Volkszeitung " nachgehinkt und
leitet den Bericht der „ Magdeburger Zeitung " mit folgendem
" amento ein :

„ Von Breslau , 20 . Juli , läßt sich die „ Madeburger Ztg . "
iiber den Abschluß des dem dortigen Vorschußverein widerfahrenen
Mißgeschicks(!), von seinem Kassirer um eine hohe Summe betrogen
Zu werden , in einer so herben , ja fast feindseligen Weise schreiben ,
u>ie wir einerseits dies von dem erwähnten Blatte in Beziehung
auf die Person und die Verdienste des Herrn Schulze - Delitzsch
bisher nicht gewohnt waren , und daß wir andrerseits uns des
Eindrucks nicht zu erwehren vermögen , hier vor einer schiefen vor -

�»genommenen und daher durchaus unrichtigen Auffassung und

�inrtheilung zu stehen . "
Der Bericht der « Magd . Ztg . " lautet : „ Der Buchhalter des

hiesigen Vorschußvereins , einer eingetragenen Genossenschast nach
be » Regeln deS Herrn Schulze - Delitzsch , hat�in Folge gütlicher
Einigung Eurvpa über Hamburg verlassen " und die erwähnte
Genossenschaft mit einem von ihm vermittelten Verluste von

jiO.OOO Thlrn . beglückt . Eigenthümlich ist bei diesem für das

Genossenschaftswesen bedeutungS - und vielleicht verhängnißvollen
�orsalle die wirkliche Gemüthlichkeit , mit der das Drama sich ab -
Ipielt . Der Herr Buchhalter kalkulirt den Verlust sehr genau
and gibt Rechenschaft davon , überträgt dann sein bewegliches Ver -

Hilgen an einen aus der Ferne herbeigerufenen Gönner , der die
Kaution für ihn gestellt hatte , uud den er als ehrlicher Mann
am Gottes Willen nicht betrügen will , und begibt sich nach

�l�bwicklung dieser Geschäfte ruhig und ungehindert nach
ssen�llwerika . Koulanter und ordnungsmäßiger kann eine Defekt -
: Me nicht abgewickelt werden ; die Mitglieder der Genossenschaft

Men sich über die bewiesene Akkuratesse freuen und darin einen

mz- Ersatz für daS ihnen auferlegte pekuniäre Opfer finden . Und
- ~. 0Su auch Aufsehen machen , wozu den Staatsanwalt inkommo -

b>ren ? Der Mann ist ja eigentlich kein Verbrecher , er hat ja nicht
M Deckung näthiger Bedürfnisse gestohlen : er ist ein Opfer der

Uhkßpekulation und der Börse , und darin liegt nichts Unehrenhaftes !'
ist ein wunderbares Ding heut zu Tage um die öffentliche

oral und wirklich die höchste Zeit , der um sich greifenden Be -

b�issSverwirrung auf sittlichem Gebiete mit allem Ernste entgegen -
�treten. Der für Deutschland verloren gegangene Buchhalter
. ?ar «in befähigter Mann , ein besonderer Günstling des

rpirrn Schulze - Delitzsch und der speziellen Freunde
lisi » Herrn , und verstand eS , durch ein geschmeidiges Wesen
" b durch äußere Pünktlichkeit sich in dieser Gunst festzusetzen und

johlwollende Empfehlungen für sich zu erlangen . In anderer

ist wäre eS auch nicht denkbar , daß er , der eigenen Aussage
och, zeitweise bis 90,000 Thlr . Vereinsgelder zu seinen Geschäften
' 4t benutzen können . Die Vorschuß - und Kreditvereine werden

.öffentlich auS diesem Ereignisse Veranlassung nehmen , bei sich
Eschau zu halten und nicht allein ihre Einrichtungen , sondern
och das Gebiet ihrer GeschäftSthätigkeit genau zu prüfen . Wenn

in Breslau , wo eine große Anzahl kaufmännisch gebildeter
ob routinirter Männer dem Vorschußvereine angehört , ein solcher
off»g so lange Zeit hindurch getrieben werden kann , was ist dann

— T® kleineren Orten möglich , wo vielleicht nur ein der Sacke ge -

Wj' ochftner Mann die Zügel in der Hand hat , und , wie das häufig
fcWouunt, andere befähigte Personen auS leicht entbrennendem

' ögeize zurück zu drängen versteht . "
call - . Zu diesem Bericht bemerkt die „ VolkSzeiwng " weiter : „ Wir

. . öüen den somit wörtlich wiedcrgegebenen Bericht nicht abschließen ,
' t fc- ■für uns und unsere Leser die Hoffnung auszusprechen , daß
*!.ja �Wichst bald seitens der betr . VereinS - Vcrwaltung oder seitens

Eentralanwaltschast deutscher Genossenschaften ein somit authen -
Aufschluß über den Verlauf und die Motive der Erledigung

aal
' £ mißlichen Angelegenheit wird gegeben werden . "

-üun, der „authentische Aufschluß " ist gegeben in einer Gene

Ueber"diese Generalversammlung, " die von circa 1500 Mit

den - »

' afh ' 0cr - - auiycniiilpc «unajiujj - iji gcgcocn in euici va/cuc -

�Versammlung , die der Vorstand nothgedrungen hat einberufen
Iii'� üeber diese Generalversammlung , die von circa 1500 Mit -

d- r > ödern, zumeist ärmeren Handwerkern , besucht war , lesen wir in
ncui.

n Zeitungen:
r . t " Der Kaufmann Laßwitz (Fortschrittler und früherer Land -

_ _ ' Abgeordneter ) , seit 15 Jahren erster Borsteher des Vereins ,

_ i. / ' oete die Versammlung mit der Mittheilung , daß in der Kassen -
JSte . « un9 Veruntreuungen vorgekommen seien . Diese Verun -

ngen seien allen Revisionen zum Trotz (!!) verborgen geblieben ,

weil sie auf einem Komplott von mehreren Beamten und auf
fingirten Buchungen beruhten . Sie seien begangen von Beamten ,

welche das volle Vertrauen der Verwaltung besaßen , aber Unglück -
licheS Börsenspiel betrieben hätten .

„ Der Buchhändler Morgenstern erstattete noch weiteren

Bericht . Er führte auS , daß nach Entdeckung des Betruges eS

gelungen sei , die verbrecherischen Beamten zu einem Geständniß
zu veranlassen , aus welchem hervorging , daß der erste Kassirer
Döring , die Seele des Komplotts , der Anstifter gewesen ist ; seine
Mitschuldigen waren der Controlleur Rogel und die Buchhalter
Kümmel und Hoch , welche auf fingirten Namen Börsengeschäfte
unter der Firma des Vereins erst in Breslau und später Vorzugs -
weise in Berlin durch die deutsche Genossenschaftsbank von Sörgel
und Parisius gemacht haben . Herr Morgenstern bemerkte trocken ,
daß der Verlust nach den genauesten Ermittelungen 30,463 Thaler
betrage und daß die Frage , wer den Verlust zu ersetzen habe , ob
die Berliner Genossenschaftsbank Sörgel , ParisiuS und Comp. ,
der Vorstand oder der Verein — den RecktSbeiständen der Ge -

sellschaft , den Herren Justizrath Bouneß und Rechtsanwalt Freund ,
vorgelegt worden . Die genannte Bank wolle sich in Güre zum
Ersatz auch nur eines TheileS nicht herbeilassen und ein Prozeß
sei nach den Ansichten der beiden Rechtsanwälte aussichtslos ; ebenso
sei der Vorstand nicht in Anspruck zu nehmen , weil ihm ein

grobes Versehen nicht nachzuweisen sei ; der einzige Vorwurf , der

denselben treffe , wäre der , daß er Personen , welche sich dessen nicht
würdig erwiesen haben , zu großes Vertrauen geschenkt habe . Döring
sei mit den vorzüglichsten Empfehlungen nach Breslau gekommen ,
habe sich Verdienste um die Verbesserung der Buchführung er -
warben u. s. w.

„Diese Mittheilungen , vor der Versammlung abgegeben , er -

regten den größten Tumult , worauf Herr Morgenstern kleinlaut

bemerkte , daß er weit entfernt sei , dem Döring eine Lobrede zu
halten .

„ Nach Beendigung dieses anderthalb Stunden dauernden Vor -

träges erhält der Fabrikant Schlesinger das Wort , welcher sagte ,
er sei Mitglied der Revisionskommission gewesen und müsse , wie

schon ftüher,�die Institutionen des Vereins als mangelhaft be -

zeichnen ; über die Frage , ob eine grobe Fahrlässigkeil vorliege ,
lasse sich streiten , nach seiner Meinung liege mindestens eine Fahr -
lässigkeit unzweifelhaft vor . Sache des Chefs der Verwaltung sei
eS gewesen , alle Briefe , also auch die von Berlin , zu eröffnen
und einzusehen ; ferner seien aus dem Conto , welches für Döring
auf einen fingirten Namen geführt fei, größere Summen geliehen
als die Depots Werth hatten und das mußte der Verwaltung
ausfallen . Es sei nun die Frage , ob man den Vorstand verant -

wortlich machen wolle , und da stelle er den Antrag , „eine Com -

Mission auS der Mitte der Versammlung zu ernennen , welche die

Angelegenheit nochmals prüfe . "
„Hierauf kamen die ärmeren Handwerker zu Wort , und be -

greiflicher Weife entspann sich jetzt seitens der Betrogenen eine

erbitterte Debatte . Ein Herr Meyer interpellirte , wie eS möglich
gewesen sei, daß durch drei Jahre falsche Namen in den Büchern

geführt werden konnten ; ein anderer Redner fragte , warum man

den Döring habe entwiscken lassen , weShalb man ihn nicht steck-

brieflich verfolgte . Ein Herr Scholz fragt , ob gegen die schuldigen
Beamten beim Staatsanwalt Anzeige gemacht , und ferner , ob eS

wahr fei , daß einzelne dieser Beamten gegenwärtig noch beim

Verein beschäftigt seien . Der Vorsitzende Laßwitz gab inzwischen
wegen körperlicher Erschöpfung (!!) den Vorsitz an den Druckerei

besitzer Maul ab und dieser deantwortete die verschiedenen Intel '

pellationen dahin , daß solche Anfragen in den nächsten Theil der

Tagesordnung gehörten . Die Herren Thiem und andere Redner

empfehlen den Antrag Schlesinger , der unter großem Lärm zur

Abstimmung gelangte und abgelehnt ward .

„ Man beantragt , die Generalversammlung zu vertagen .
„ Die Fortführung der Verhandlungen wird eine sehr schwierige ,

da bedeutende Auflegung den größten Theil der Versammlung
ergreift . Dabei kommt an den Tag , daß das Statut allerdings
so wunderbar abgefaßt ist, nach Schulze - Delitzsch bekanntlich , daß
eine Haftbarkeit des Vorstandes nicht angenommen werden kann ;
die Statuten , wie sie einmal bestehen , machen nach Z 14 derselben
den Vorstand nur für ein grobes Versehen verantwortlich , und

ein solches könne nicht gefunden werden . Die StaatSgefetze unter -

scheiden ganz wesentlich grobe , mäßige und geringe Versehen .
„Endlich nimmt die Versammlung den Antrag an , beim Polizei -

Präsidium auf Verhaftung der Beamten Döring , Rogel , Kümmel

und Hoch zu dringen , welche sich aber schon in Sicherheit befinden
sollen . Damit hat der Verein natürlich daS veruntreute Geld

nicht zurückerhalten , und die Erbitterung der Handwerker über

das fortschriltliche Cliquenwesen , welches hier eine neue Blüthe
getrieben hat , ist groß . "

Soweit der Bericht . Man erinnere sich nur , mit welch markt -

schreierischer Fertigkeit in den Rechnungsabschlüssen der Central -

Verwaltung mit den Millionen gespielt wird , welche die nach dem

„ System Schulze - Delitzsch " gegründeten Vorschuß - k . Bereine all¬

jährlich in den Berkehr bringen ; darnach gibt es keinen andern

Weg, um den Untergang des Kleinhandwerkerthums zu verhüten ,
als die gegenseitige Hilfeleistung durch diese Vereine . Und trotz
des Geschreis , trotz der Millionen ein beständiges Klagen der

Kleinhandwerker über schlechte Zeiten ; — und zu all diesem kommt

nun noch der skandalöse Betrug ! Wann werden die Kleinhand -
werker einsehen , daß für sie das letzte Stündchen geschlagen hat ,
und daß ihr Platz an der Seite des Proletariats ist ? Werden

sie eS überhaupt einsehn ?

Politische Uebersicht <.
— Verletzung des Amtsgeheimnisses . Aus einem Briefe ,

den Liebknecht von Laubegast auS an Giffey in Eisenach schrieb
und der , weil Giffey bereits im Gefängniß faß , von dem Eise -
nacher Gericht in Empfang genommen wurde , sind einzelne
Sätze in Zeitungskorrespondenzen veröffentlicht worden . Da Giffiy ,
abgesehen von der Natur dieser Correspondenzen , schon als Ge -
fangener dieselben nicht geschrieben haben kann , und jedenfalls
auch Niemand den Auftrag gegeben hat , Bruchstücke aus dem
Brief Liebknechts zu veröffentlichen , so liegt jedenfalls eine straf -
bare Verletzung des Amtsgeheimnisses vor . Ob durch die Eise -
nacher Richter , oder durck die Eisenacher Gefängnißbehörden
verübt , das lassen wir dahingestellt sein . Noch pikanter würde
die Sache sich gestalten , wenn , was uns versichert wird , was wir
aber vorläufig nicht verbürgen können , die Veröffentlichung von
Berlin aus erfolgt wäre . Wir werden weitere Schritte thun ,
um die Wahrhe t zu ermitteln und die Schuldigen zur Straft
zu zi - hn.

— Die Niederlage der englischen Landarbeiter in
ihrem ersten großen Kampf gegen die Pächter und LandlordS wird

jetzt von dem Executiv - Comitö der Landarbeiterunion öffentlich
zugestanden . Am 27 . Juli nahm es folgenden Beschluß an :

„Angesichts des schweren und langen Ausschlusses der Feldar -
beiter in den östlichen Grafschaften hält daS Comitö sich nicht
mehr für gerechtfertigt , dieselben endlos in ihrem erzwungenen
Müßiggänge zu unterstützen und unaufhörlich die Unterstützung
deS Publikums zu verlangen , während die Ernte eingebracht werden

soll . Der Ausschuß beschließt daher , den Arbeitern die Aus -

Wanderung in ein fremdes Land oder in andere Gegenden Eng -
lands möglich zu machen oder dieselben ihren eigenen HülsSmitteln
zu überlassen . "

Das Exekutiv - Comitö hat sich mit dieser Resolution zugleich
sein eigenes ArmuthSzeugniß ausgestellt — wo nicht schlimmeres .
ES ist nicht schön, den unglücklichen Feldarbeitern , denen man den
Eintritt in die Union tausendmal als unfehlbares Mittel zum
Sieg angepriesen , jetzt als Lohn für ihre heldenmllthigen An -

strengungen den Rath zugeben : Wandertaus ! Oder geht betteln
bei den Farmern , wenn Ihr nicht verhungern wollt ! Die Herren
Arch u. Comp , mußten längst wissen , wie die Sache stand , und
hätten die Schlacht abbrechen sollen , als kein Sieg mehr möglich
wqr . Dann wäre den Arbeitern viel Elend und Demllthigung
erspart worden . Jndeß , so sehr wir auch diesen Ausgang im
Interesse der zunächst betheiligten Arbeiter bedauern müssen — die
proletarische Bewegung kann nur dabei gewinnen , daß die Land -
arbeiter - Union so vollständig Fiasko gemacht hat . Die bisherigen
„ Führer " sind unmöglich geworden , und den bisherigen Irrweg
wird das englische Landproletariat nicht mehr wandeln .

— Der Blutdurst der Versailler Ordnungsbanditen
ist noch nicht gestillt : vorige Woche wurde von den Kriegsgerichten
der Communard Chapital , der unter der Commune „willkühr -
liche Verhaftungen " voegenommen haben soll , zum Tode ver -
urtheilt . Ein Fluch diesen Mördern !

— Jfn Bielefeld fand am 24 . Juli Morgens kurz nach
11 Uhr bei dem Vorsitzenden des dortigen sozialdemokratischen
Arbeitervereins , H. Heitbrinck , während seiner Abwesenheit eine

polizeiliche Haussuchung statt . Nachdem die Polizei sämmtliche
Schriften , Bücher , alte Rechnungen und Briefe nachgesehen , wurden

auch die im Kleiderschranke befindlichen Kleidungsstücke einer ge -
nauen Revision unterworfen und sogar das Portrait Heitbrinck »
mußte dessen Frau vorzeigen . Man begnügte sich schließlich mit
der Confiskation von drei Broschüren , darunter „ Der alte und
der neue JesuitiSmuS " von B. Becker und fünf Privatbriefen ,
darunter einige von Scheil . Gleichzeitig wurde bei 6 Mitgliedern
des Allgemeinen deutschen Arbeitervereins Haussuchung gehalten ,
wo kein günstigeres Resultat erzielt wurde . Wie verlautet , sollen
die hiesigen Vereine aufgelöst werden , weil dieselben als Zweig -
vereine anzusehen seien . Jedenfalls wird auch bei uns die Tem -

peratur jetzt angenehmer werden , was zur Folge haben dürfte ,
daß die hiesigen Arbeiter sich zahlreicher an der Bewegung bethei -
ligen werden wie bisher . Der Staat ist also auch bei uns

gerettet worden .

— Man schreibt unS : Nr . 30 der «Gleichheit " ist nach § 300
und 302 „ Herabwürdigung der Verfügungen der Behörde und

Aufwiegelung gegen Staatsbehörden , Aufreizung gegen Gesell -
schaftSklassen ", begangen durch Abdruck des Artikels „Landstreicher "
in circa 1300 Exemplaren in der Druckerei , Administration und
in allen öffentlichen Lokalen cojnfiszirt und die Beschlagnahme
durch Erkenntniß deS KreiSgerichtS Wiener Neustadt bestätigt . —

Die Grazer Gefangenen sind freigegeben.

Gewerks�enossenschaftliches»
MetallarbcitergewcrkSgenosscnschnft.

Leipzlg . Die am 26 . Juli vollzogene Neuwahl der Beamten

hat folgendes Resultat ergeben . Gewählt sind Eduard Ehrlich
als Kassirer , Schimmels Gut , Keil und Möhler als Revisoren ;
Hepfer als Schriftführer und Endesunterzeichneter als Bevoll -

mächtigter. Indem ich meinen Dank ausspreche für die zahlreiche
Vetheiligunz bei der Wahl , spreche ich gleichzeitig die Hoffnung
aus , daß von jetzt ab jede Sitzung gleich zahlreich besucht sein wird .

Gleichzeitig möchte ich die zureisenden Mitglieder , die Montag »
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hier Uber Nacht bleiben , ersuchen , sich nicht in der christlichen
Herberge festzusitzen , sondern die jeden Montag tagende Vereins -

Versammlung zu besuchen ; dort wird zwar nicht gebetet , aber eS

werden , was bester ist als Beten , die Mittel und Wege berathen ,
wie wir unsre Lage verbessern .

R. Ludwig , Bevollmächtigter .

Aufruf an sämmtliche Berg - und Tagearbeiter des

Zwickauer Kohlen - Reviers .
Arbeiter aller Belegschaften ! In kurzer Zeit , vielleicht im

Monat August schon soll eine Delegirten - Versammlung sächsischer
Bergarbeiter an einem gelegenen Orte stattfinden , in welcher die

Herren ReichStagSabgeordneten Liebknecht , Motteler und Geib

erscheinen werden . Dieselben wollen unsere Bergarbeiter - Angc-

legenheiten in die Hand nehmen und unsre Sache so verfechten ,
wie wir es schon seit Jahren angestrebt haben . Es darf kein

Zweifel darüber in unserer Brust wohnen , daß wieder

in unserer Bergarbeiter - Bewegung ein Anfang gemacht
wird . Wir haben ein Recht dazu , und Pflicht ist eS

jeden Arbeiters , an dem neuen Werke sich zu betheiligen . Wir

können uns freuen , daß wir Männer gefunden haben , die ehrlich
und rechtschaffen denken und handeln und für unsere Bergarbeiter -

fache einstehen . ES handelt sich hauptsächlich um eine Allgemeine

Vereinigte KnappschaftSkaste , die wir frei haben wollen , d. h. so,

daß den Arbeitern die Knappschaftsverwaltung selber überlassen

bleibt , und darnach muß jeder eifrig bemüht sein , daß wir dieses
Ziel erringen , damit es besser wird . Dafür zu . arbeiten . ' ist auch
die Delegirten - Versammlung bestimmt .

Pflicht ist es aber , wenn eine Besprechung bekannt gemacht
wird , daß alle Bergarbeiter recht zahlreich erscheinen , damit wir

über die Calamitäten , die tagtäglich in Bergwerken vorkommen ,

Stoff sammeln und unfern Vertretern in der Delegirten - Versamm -
lung von allen Belegschaften Beweisstücke liefern können .

Eine neue Organisation ist geschaffen . Atso frisch anS Werk

und wacht wieder auf , ihr Bergarbeiter , und laßt den angewöhnten
JndifferentiSmus fahren ! Bedenkt , daß der Mensch , sobald er

den Kamps um sein eigenes Recht aufgibt , sich selbst dadurch zum
Sclaven erniedrigt ! Darum laßt fahren diesen KncchtSsinn und

helft mit kämpfen um unser eigenes Recht ! Kameraden , Viele

lesen unser Blatt und diesen Artikel nicht ; darum sorgt daiür , daß
alle Arbeiter von der Delegirtenversammlung in Kenntniß gesetzt
werden ! _

Correjpondenzeu «
Kotha . Wenn der „Volksstaat " mit Bestimmtheit behauptete ,

daß man in die Kullmann ' sche Affaire die Uliramontanen hin -

einziehen werde , so werden die folgenden Zeilen beweisen , daß
man in maßgebenden Kreisen noch nicht klar ist , ob man die

Sozialdemokr ' ten nicht gleichzeitig mit in dieser Komöcie auf -

spielen läßt . Vorige Woche , den 22 . Juli erschien ein Criminal -

c - mmissar auS Berlin bei unferm Wirth und erkundigte sich an

gelegentlichst nach Kullmann , der am ö. Juli d. I . daselbst lozirt
haben will . Ferner , waS für Vereine derselbe beherberge . WaS

für Reden gehalten feien und wer die Vorstände seien -c. Mit

sichtlichem Behagen , als sei man der Verbindung zwischen Kull

mann und den Sozialdemokraten auf die Spur gekommen , wurde

alle « notirt . Nun , wir sind begierig , wer daran glauben muß .
die „ Rothen " oder die „ Schwarzen " , oder beide zusammen . Auf
eine im hiesigen „ Tageblatt " gestellte naive Frage hat ein Spießer

wörtlich und buchstäblich *) wie folgt geantwortet , wahrscheinlich um

seine eigne Angst zu unterdrücken .

„ Der im hiesigen Tageblatt sub X erlassene Artikel , bezüglich
einer bei Ihnen gestellten Frage , ob Sie sozialdemokratische Ver -

eine im deutschen Bund dulden , wird Ihnen eröffnet , daß ferner -
hin diesen Aufwieglern ein noch besseres Auge gewidmet werden

wird ! Unser Militär befindet sich sitzt so organisirt , daß 184S

nicht wiederkehren wird ! Wenn sie nicht hören wollen , so werden

sie fühlen müssen . Ein alter Gothaer " .
Der Angstschrei hat unter den hiesigen Parteigenossen allge -

meine Heiterkeit erregt .

ZSerkin , 26 . Juli . Verschiedene Anfragen auS Sommerfeld

veranlaßten mich , einen Vortrag über „ Die Sozialdemokratie und

ihre Ziele " in einer am 19 . Juli dort im Gasthof zur Stadt

Berlm anberaumten Volksversammlung zu halten . Der größere

sowie ein nebenan liegender kleinerer Saal waren trotz des schönen
WetterS gänzlich überfüllt und mochten im Ganzen circa 400 Per -

fönen anwesend sein . Um 4 Uhr Nachmittags wurde die Ver -

sammlung durch den zum Vorsitzenden gewählten Wobusa aus

Forst eröffnet . Der Besprechung unseres ParteiprogrammeS schickte
ich eine Darstellung der Entwickelung der Produktionsverhältnisse
voraus und zeigte ich den Anwesenden , wie sich die verschiedenen
Stände durch ein - geschlossene Organisation , welch- sie sich gegeben ,

emporgeschwungen haben , und daß auch wir nur unser Zrel er -

reichen können , wenn wir uns fest organisiren . Sodann ging ich
aus die Erklärung unsrcS Programms über . Ich sprach von Er -

theilung deS Wahlrechts an alle Männer vom 20 . Jahre an ,
wobei ich zugleich die Lebensdauer der verschiedenen Klassen , Auf -
Hebung aller Vorrechte deS Standes u. f. w. hervorhob . — Dre

Besprechung unsrer heutigen Schulzustände , der Hugo Schmidt
vor 14 Tagen zum Opfer fiel, passirte di - Smal anstandslos durch ,

uicht so eine Besprechung unfrer Gerichte . Ich forderte nämlich

die Ernsührmig von Geschwornen - Gerichten für politisch - und

Preß Vergehen und sagte , daß unter Umständen ein Redakteur ,

der von dem gewöhnlichen Richter - Collegium verurtheill wird , von

den Geschwornen freigesprochen werden könne , und besprach grade
den Waldeck - Prozeß , als plötzlich der Herr Bürgermeister aufsprang
und , nachdem er mit seinem historischen Stock gehörig aus den

Trsch aufgeklopft hatte , die Versammlung für aufgelöst erklärte ,
weil die Rede eine ausreizende (!) sei. Den Redner erklärte er

wiederum für verhaftet und wurden meine sämmtlichen Papiere
co ! fiSzirt . Aus eine nochmalige Aufforderung seitens Wobufa ' s ver¬

ließen die Anwesenden allmälig den Saal . Im feierlichen Zuge
wurde ich sodann nach dem Wachthause tranSportirt , nämlich
voran der Stadtwachimeister und zu jeder Seite ein Polizist ( Ich
muß hi-ebei jedoch bemerken , daß meine Behandlung während der

ganzen Haft sowohl seitens des Bürgermeisters als auch der Polizei
eine anständige und humane war , und wünschte ich, daß sich
andere größere Städte in dieser Beziehung Sommerfeld zum

Muster nehmen mögen ) . Da die Arbeiter mich vielfach grüßten ,
wenn ich mich Abends am Fenster befand , um mir dadurch die

S»? mpathie für unsre Sache zu zeigen , so wurde ich Mittwoch
Vormittag auS dem Wachthause nach dem Polizeizefängniß über¬

geführt . Als offizieller Grund war freilich angegeben worden ,

daß ich Cigarren geraucht hätte , j doch merkte ich an dem Verbot ,
nicht an das Fenster zu treten , gar bald , daß jedenfalls die dem

Wachthause nebenan und gegenüber wohnenden Herren Bcu - zeoiS
dem Bürgermeister so lange in den Ohren gelegen hatten , brS er

*) Das köstliche Original liegt uns vor . Red . d. B.

�mich fortbringen ließ . Jedoch wurde ich schon an demselben Abend

�nach einem Verhör vor dem Untersuchungsrichter aas meiner Haft
entlassen und saß ich späterhin noch mit einigen Arbeitern vergnügt
zusammen . Am Donnerstag Mittag verließ ich dann Sommerfeld
mit dem Bewußtsein , daß der Zweck meiner Reise kein verfehlter
war , denn mein Vortrag hatte über anderthalb Stunden bereits

gedauert , ehe ich verhaftet wurde , und hatte ich sowohl in der

Versammlung , als auch im Gespräch mit vielen dortigen Arbeitern

Gelegenheit , wahrzunehmen , daß sie vollkommen zu der Elkenntniß
ihrer Klassenlage gelangt sind , und zeigt die starke Betheiligung
an der Bewegung , daß sie auch wirklich gesonnen sind , Hand an ' s
Werk zu legen . Eine Mitgliedschaft ist bereits gesichert . Zum
Schluß nock meinen besten Dank für die freundliche Aufnahme
seitens der dortigen Genossen .

Mit sozialdemokratischem Gruß Julius Heiland jr .
Aerli « , 26 . Juli . Da in mehreren hiesigen wie auch aus -

wärtigen Blättern unsre Maßregelung in der königl . Gewchrfabrik
zu Spandau entstellt wird , diene Folgendes den Thaifachen gemäß
zur Aufklärung . Unsre Mitglieder in Spandau halten als ein -

zigen ZustuchtSort zur Abhaltung einer Parteiversammlunz ein
elendes Kellerlokal . Ende Juni erklärte der Wirth , er könne unS
das Lokal nicht mchr geben , indem ihm sehr leicht die Conzession
entzogen werden könnte . Wir agitirten nun ( da uns der Weg
zur Oeffentlichkeit abgeschnitten war ) nach Kräften privatim . Die
Ortsoereinler hatten indessen den freiesten Spielraum , und sie
haben in ihren Versammlungen , waS Schimpfen in denunziatori
scher Weise auf unsre Partei anbelangt , daS menschenmöglichste
geleistet . Es sollte aber noch besser kommen . Mit Stumpf u�d
Stiel sollten diese Theiler ausgerottet werden . Am I . Juli Nach -
mittags von 4 — 5 Uhr war Haussuchung bei unserm Vertrauens -
mann Camin . Außer einigen Broschüren hat auch die Mitglieder -
liste den Weg zur Polizei machen müssen . Tags darauf ist Camin

(welcher , wie alle Gemaßregeltcn , in der Gewehrfab . ik beschäftigt
war ) sofort entlassen worden . Mir hat man , obgleich ich erst
14 Tage in Spandau weilte und in keiner Liste eingetragen war ,
nach der Fabrikordnunz auf 4 Wochen gekündigt . ( Offenbar liegt
hier eine Denunziation von Seiten der OrtSoereinlec vor , indem

ich 2 Tage vorher in einer Versammlung einem gewissen Herrn
Linke aus Berlin den Standpunkt klar gemacht hatte . ) Gleich -
zeitig cirkulirten L sten in der Fabrik , welch - die Angabe , welchem
Verein oder Partei ein jeder angehöre , gefordert wurde und nun

ging daS Kündigen los . Freitag den 5. ist die Mitgliedschaft
der sozialdemokratischen Arbeiterpartei durch Beschluß der hoch-
weisen Stadtväier von Spandau mit der Motivirung , daß wir
keine Partei , sondern ein sozialdemokia ' ischer Berein wären , ge
schlössen worden . Ein Protest unsrerseits ist sofort eingereicht
worden . Montag den 6. Juli Morgens , als ich kaum die Fa -
briksschwelle betreten hatte , wurde ich schon an der Thür abgefaßt
mit folgenden Worten : Sic heißen Ibsen ? Ja . Sie sind ent -

lassen . DaS gleich - Schicksal traf gleichzeitig noch einen Partei -
genossen . Einige Stunden später erfuhi en wir erst , daß wir auf
Grund der Auflösung der Partei entlassen waren . Zwei Tage
später gelangte die Direktion der kgl. Gewehrfabrik in den Besitz
der Mitgliederliste ( ob durch die Polizei oder durch die OrtS -
vereinler wissen wir nicht ) und nun waren alle Parteigenosse »
nach Verlauf einiger Stunden an die frische Luft gesetzt, wobei

Herr ( Generalmajor von Schätze ! zu einem Parteigenossen die

hochweise Bemerkung machte , wir wären ein geheimer Verein , da
die Polizei nichts davon gewußt hätte ! Von einem geheimen
Verein ist uns leider nichts bekannt . Aber daß die Polizei nicht
wüßte , daß es Mitglieder der sozialdemokratischen A: beiierpartei
in Spandau gibt , wo in jeder Parteive : sammlung zwei ihrer
Vertreter unS sorgsam überwachten , das war und ist unS Herne
noch unverständlich . Alle Gemaßregelten sind klagbar geworden
auf Entschädigung der Kündigungszeit , welche in besagter Fabrik
beiderseits eine wöchentliche ist, und auf Ausstellung eines Arbeits -

zeugnisseS . Denn mag man unS auch den Trost gegeben haben
( als wir Zeugniß und Entschädigung verlangten ) , wir sollten nur

klagen , wir bekämen doch ke . n Recht , so sind wir doch alle der

sesten Uebcrzeugung , daß man in diesem Falle daS Gesetz nicht
umgehen kann . Sollte eS aber umgekehrt der Fall fein ( was wir

nicht hoffen ) , nun dann wäre die schönste Illustration zum pro -
jekrirten Contraktbruchgesetz geliefert und zwar von einer königl .
Fabrik , und unsre Abgeordneten mögen sich dann diesen Fall
merken .

Wie wir erfahren , ist auch den Mitgliedern der katholischen
Gesellenvcreine gekündigt . Den Gesinnungsgenossen in Spandau
rufe ich zu : Azitire ein Jeder für Verbreitung des „Volksstaat " ,
renn dadurch werbt ihr auch Gesinnungsgenossen an ; je m- hr
wir verfolg ! werden , um so eifriger müssen wir agitiren für unsre
Prinzipien , für Humanität und Freiheit ; mag man unS verfolgen
wie man will , die Jvee unterdrück : man nicht , und so lange die

heutigen Zustände bestehen , wird cS auch Sozialdemokraten geben
und Männer , welche mit Energie für eine Besserstellung ihrer
Klassenlage kämpfen . _ _ Karl Ibsen .

C
Ritt

daß da , wo keine Holza - beitergewerkschaft oder kein Tischlec - Vereiii
besteht , andere GewerkSgenossen auf den Verkehren der Tsschlit Bestl
die Sache bekannt machen werden . Den Zuzug bitten wir möglich? Post

fernzuhalten . Ein Festhalten am Rech : und ein entschiedenec W lli �uug
muß des Arbeiters Loosunz sein. Mit Brudergruß �

_ _
Die Tischler Leipzigs .

Ijliir So:
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Erklärung .
In Betreff der in Nr . 87 deS „VolkSstaat " bereits von

Bernshin kritisirlen Berliner Correfpondenz der Overwinder ' schea
Zeit " sehe auch ich mich genölhigt , zu erklären , daß es mir in

der fraglichen Versammlung gar nicht einzesallen ist , gegen
Bracke ' S Anträge zu sprechen , indem ich dieselben überhaupt mit
keiner Silbe erwähnt , sondern lediglich über das von mir Ge -

sagte und über von mir selbst gestellte Anträge gesprochen habe .
Berlin , 29 . Juli 1874 . H. Vogel .

Zur Beachtung .
Allen etwa nach Leipzig reisenden Tischlern empfehlen wir den

von den Gehilfen errichteten Tischler -Berkehr nebst A beitS Nach
w: i «, goldene » Weinfaß , Neukirchhos Nr . 10 , bei Av . Rothe . Die

Meister haben jetzt einen zweiten solchen Verkehr errichtet , und

zwar im Hause deS TischlerobermeisterS . Derselbe war Delegirter
bei den stattgefundencn Meisterkongressen , wo , wie man sich erin -

nern wird , beschlossen wurde , den Albe itS Nachweis allenthalben
in die Hand zu nehmen , sowie ferner beim Reichstag Einführung
der Arbeitsbücher , Contraktbruchgesetz ic . zu beantragen . Auch
war noch beantragt , daß die Gehilfen daS Glaspapier sich selbst
halben sollten . Nun , der Herr Obermeister scheint jetzt den An -

fang in Leipzig mit jenen Beschlüssen machen zu wollen . Er hat
vabei seine Lokalität an den Mann gebracht , vielleicht ist neben

ver gewünschten G. Hilfen Controle , die man erwartet , ein Stoß
Glaspapier zur Verfügung . Es ist ja daS „Nützliche " mit dem

„ Angenehmen " zu paaren .
Die Auswahl der Gehilfen , die Controle , möglichst hübschen

GlaSpapierhandel und gutmüthige Seelen , und die Sache macht

iich herrlicki . Wir erwarten von allen Collegen , daß sie das ihnen

gewährte Recht , sich selbst den Verkehr zu erwählen , mit aufrecht
erhalten , daß ferner die auswärtigen Collegen , die den „ Volks -

staat " nicht lesen , auf Obiges aufmerksam gemacht werden , und

Für den Partei - UaterstuhuagSsond gingen seit dem 21
dsS. I hier ein :

Pfersee durch Steinbacher 2 thlr . 2 » gr. Würzburg durch Weckessq
13 gr . 8 pf Augsburg d. Huttenlochec 3 thlr . 2 gr . 4 pf. Frank
furt a ' M. d. Grimm 1 thlr . 19 gr . Schönebeck d. Hanke 10 gr . Nüc » . g �
berz 3 thlr . Hamburg von Seegensspecg 1 thlr . Hamburg v. L. ans!
Liste 652 2 thlr . Glauchau d. Alben auf Listen 23 thlr . 13 gr . Schwa > �
bing d. Grausling 3 thlr . Gelenau d. Reuter 18 gr 5 pf. BreSlafljf )»
Deter ' sche Cig . - F. d Rnm 2 thlr . 15 gr. Brannschweig d. Lader
B. W. B. ». ) 2 thlr . 27 gr . 5 ps. Main ; d. I . M. Hirsch 56 thlr .
20 gr . 6 pf Hamburg v. M. Meyer 6 gr . Slattgart d. G. Bassler
von Buchdruckern und Parteigenossen 1 thlr . 14 gr . 10 ps. Mrrkirch
d. Forwaldt 1 thlr . 20 gr . Großenhain 10 gr . Apolda Liste 63l�>»- - - ,
2 thlr . 2 gr . 9 pf. Oberwürschnitz Liste 914 5 gr . Darmstadt 1 thlr
Magdeburg 1 thlr . 7 gr . , gesammelt in gemüthl . Z » ammenkanft bei�
Sudenburger Parteig , ferner 10 gr Wechselbnrg d. B 16 gr . Rüm - �D »

derg d. Schwanebeck 4 thlr . Main ; d. I . M. Hirsch ( 2. Rale > 25 ihlv .
Bremen 2 thlr . Wandsbeck Liste 657 24 gr . Fürth d. G. Löwenstei » ftf :
14 thlr . Augsburg d. Huttenlocher 6 tolr . 13 gr . Berlin Liste 639 » * 4 .
643 3 thlr . 9 gr . 6 pf. B. fchofswerda d. T. Fuhrmann 15 gr . Heddern -
heim 28 gr . Annweiler v Seebach 1 thlr . Hamburg v. P. H. Sera -
des 3 thlr .

Hamburg , 11 . Juli 1874 . Mit Gruß ! u ,
H. Benneke , kl. Schäferkawp 36 . � - n
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ötrliH Sozialdemokratische Arbeiterpartei .
Versammlungen :

Prinzenstraßc 72 , bei TarinS ( Oberer Saal ) :
Vortrag de « Herrn Auer

Landwchrstraße 11, bei Meister ( Oberer Saal ) :
Vortrag de « Herrn Adam .

Parteigenossen am Platze ! _ I A, : Schuster .

-

« tathitrt Gcwerschafis Varstänvc
vvlftjlZ Dienstag , den 4 August e. , Abends 9 Uhr : Z ssaim

3!

prvfa
laufe ,
»eini

„ 3n ti
ÜCn

kauft beim Restaura ' eur Winkler , kl. Windmühlenstroße .
Erscheinen ist Pflicht ! Kirsten .

Nii>1f

Allgemeiner Böttcher - ( Küper - ) Berein .
Dienstag , den 4. August , AoendS 8 Uhr : Bersammlual

im Heisischen Saale , Landsbergerstraße 15. — Tagesordnung : 1) Wisse »
schaftlicher Bortrag de « Herrn Scharnetzkv über die Entstehung d<

Photographie bi « zur jetzigen Zeit . 2; Verschiedenes .
Um zahlreiche « E scheinen ersucht Der Bevollmächtigte .

>' » . Diese Versammaingen finden regelmäßig jeden Dienstag statt .

Sonntag , den 16 . August , begeht der BolkSoerei «

_ _ sein diesjährige « StistungSsest , verbunden mit Coneen

Vorträgen und Lall , und laden wir hierdurch Freunde und Partei
genossen dazu ein . Da « Comitö . I . A. : Karl Altwein . jll

Leipzig und Um. egend SS

dich >
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Allgemeine ' Dersammtung
sämmilicher Kürschnerge hülfen im „ Eldorado " , Psassendorserftraji >'

Tag Sordnunz : Organisation sämmtlichcr College ». Referent Hwird.
Ramm .

_ I . A. : Fr Oertelt . [äbjjichaft

das
mit

tat * ; * . Allgemeiner deutscher Schneiderverein
vvlpjlj ) Dienstag , den 4. August , Äsende 8 Uhr : Berfammludisl

Gewandgäßchen 4, 1. Et . T. - O. : Eine wichtige Berein «angilegenh�
und Diskussion über einige Anträge D. B.

DiÜrUOCril Vcriehrslokal der Nürnberger Parteigenosse
befindet sich Beuer ' fche Wirthschaft , PrechtelSgass -

ebenda befindet sich da » Lesezimmer der vereinigten Gewerkschaft�
Versammlungslokale : Cafe Merk , Golvner Schwan , Wörth .

Der Vertrauensmann . 1-

Änfforderung .
Alle Diejenigen , welche bei der 3. Wahl ( Bracke ) mit mir n�kla ,

Taucha zum Stimmzettelverlheilen gegangen find , ersuche ich dringent »�,
bis längstens Mittwoch , den 5. August , mir ihre Adressen freundlich ' '
zukommen zu lassen .

Leipzig , 31 . Juli 1874 .

Rauscher , Schlosser , Thalsttaßc 11. l. im Hof .

l-tstei
Ii "' 8
' ch-lft
das
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den !
Denk
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lchas
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dem

Miss,Herr A . PlÜt . SC' llOUIv ! Uu vrieud te HotterJam

reeds lang een schryven van U verwacht . Ächnn .
Ich ersuche die Herren E. Backhaus und K. Spiclberg mw n�ssog�

gehend Ihre Adresse zuzuschicken .
Mainz . E. Enchler , Gaustraße Nr . 14 /

Erschienen ist soeben und durch uns zu beziehen : :

' Lieferung II ( W

Becker : Geschichte der Arb- iteragitation von F. LassaM- itehin
Preis 6 Groschen . tvjsi

Expedition de » „Bolk «staat ' 6

_ _ _ _ _ _ _

_ _ zEy *
Soeben ist im Verlage des Depot sozial - demokr . Literatur in Ziü�egn

erschienen : Winterthurer Congreß - Protokoll . — Preis 4 Gr . «deich
[71 Bestellungen hierauf nimmt die Exped . des „VolkSstaai " entgegm . jedov

ver Polksstiiatkglkildkr für 187W 8

erscheint am 20 . September a. c. , Bestellungen hierauf wollen recht
gemacht werden .

_
Di « Expedition des „VolkSstaat " � �deio

Zur Aeachtung .
Sebüf
jeilgx
' Wi

Diejenigen Filial - Exveditionen welche vom Leipziger Hochverrats �
Prozeß noch Lleferung 4 und 5 auf Lager haben , werden dringend TO, -

sucht, sofort dieselben uns rückzusenden . �
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